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lU-INFO
Wie bereits im letzten TU-INFO kurz
vorgestellt, sollen in der Laudongasse
bestehende Wohnungen, die von der
Stadtgemeinde Graz dem SWS zur Ver­
fügung gestellt worden sind, studen­
tengerecht adaptiert werden_

BALD 151'5 SOWEITI
Bei dem Objekt handelt es sich um ei­
ne 3-geschoßlge Mietskaserne (wie
wahr, denn vor längerer Zeit war dies
Haus auch eine Kaserne). mit insge­
samt 43 Wohnungen. zumeist nur
Zimmer-Küche-Wohnungen, deren

. durchschnittliche Größe selten 50 m2

übersteigt. Zudem beträgt die Entfer­
nung zu den außenliegenden Toilet-
ten oft an die 40 m. '
Von seiten des Magistrats waren
schon länger Verbesserungsmaßnah­
men vorgesehen (und zwar der Ein­
bau von Bad, WC und Zentralheizung
In jede Wohnung), diese wurden aber
von den Mietern auf Grund der zu ho­
hen Kosten abgelehnt. Was durchaus

. verständlich ist. wenn man bedenkt.
daß das Durchschnittseinkommen
der Mieter so um die 5000 Schilling
liegt (bei deren durchschnittlichem
Alter auch weiter kein Wunder).
Im Rahmen der Planungen des Ver­
eins· "studentisches Wohnungs­
service" wurde eine neue und auch
viel bessere Finanzierungsform für
diese Sanierungsmaßnahmen gefun­
den, die außer der billigeren Finan­
zierung eine Subjektförderung im
Rahmen der Wohnbeihilfe ermög­
licht. Das bedeutet fOr die Mieter auf-
.grund ihrer schlechten sozialen Stel-~

GEGEN DEN STIPENDIENKLAU
oder DIE WUNDERSAME BESCHLEUNIGUNG DES AMTSSCHIMMELS

Im Herbst 1980 sahen sich einige Kol- in beiden Fällen: KEIN STIPENDIUM! EI­
leginnen und Kollegen -an der Uni-. nlge der Betroffenen, die den büro-
Graz vor eine Situation gestellt. die kratischen Hindernislauf schon saff
auch uns an der TU nur zu gut be- und die Hoffnung auf ein Stipendium
kannt ist. RlchtlinienfOr den Studiener- eigentlich schon begraben hatten,
folg, der zur Erlangung eines Stlpen- wagten Im Rahmen des vom Grazer
diums notwendig ist. fehlten bel einl- Sozialkomitee organisierten Sozialta-
gen Fächerkombinationen über- .ges einen neuerlichen Anlauf. Ca. 50
haupt oder sie waren ohne Wissen leute zogen am 7. 4. zur Studienbei-
der Betroffenen und natürlich rückwir- hilfenbehörde. um.dort die Bearbei-
kend geändert worden. Das Ergebnis tung der Ansuchen und faire Über-

Keine Ahnung, wer die geholt hat

gangsbestimmungen zu fordern. Dies­
mal allerdings war der Amtsschimmel
ungemein emsig am Werk. Das Häuf­
lein der50 unentwegten sah sich einer
beträchtlichen Anzahl (teils behelm­
ter, uniformierter & nicht uniformierter)
Polizisten gegenüber. Die Studienbei­
hilfenbehöre war bereits geschlossen
und verrammelt. Vom Ministerium ver­
lautete telefonisch. daß niemand das
Gebäude betreten dürfe. Schließlich
ließ die Polizei doch einen Vertreter
des Sozialkomitees ein (merke: ein Stu­
dentmachtnoch keine Besetzung), der
telefonisch mit Sektionschef Metz vom
Ministerium verhandelte.
Inzwischen vertrieben sich die drau­
ßen Wartenden die Zeit damit, die be­
hördliche Fassade mit Ihren Forderun­
gen zu verzieren. Auf dem Gehsteig
fand zwischen Polizisten und warten­
den Autos eine Pressekonferenz statt.
Ergebnis der Aktion: alle Ansuchen um
Stipendium werden angenommen.
Die Fälle derer, die sich durch geän­
derte StUdienvorschriften aufs Kreuz
gelegt fühlen. werd~fl im Ministerium
nochmals überprüft. Uber bestehende
Gesetze könne man sich allerdings
nicht hinwegsetzen.

Wolfgang Rauh
(Sozialreferent)
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Senat beschließt Studienräume für al·
le Studenten an der TU

In seiner Sitzung vom 6. 4. 1981 hat der
akademische Senat der TU Graz end·
lieh die Einrichtung von Studienröu­
men an allen Fakultöten der TU-Graz
beschlossen. .
Auf Antrag des Vorsitzenden des
Hauptausschusses der TU-Graz, Chri·
stian Koberg, wurde beschlossen,
daß fOr rund 20% der an den einzel­
nen Fakultöten studierenden Hörer Ar­
beitsplötze eingerichtet werden sol­
len. Die Relation zwischen StudIer­
und Zeichenplötzen soll noch fakul­
tötsweise festgelegt werden.
DarOber hinaus beschloß der Senat
beim Ausbau der InffeldgrOnde die
Möglichkeit einer Mensaausspeisung
zu berOcksichtigen, bis das dort ge·
plante Studentenzentrum fertigge­
stellt Ist.

Wir gratulieren Karl Koller zur Geburl
seines ersten Sohnes Peter, von dem
er hofft, daß er auch einmal ein stram­
mer VSStÖler wird. Momentan ist er al­
lerdings nur ? cm groß und 2,75 kg
schwer.

Kleine Geschenke erhalten die Freund·
schaft
Unverhofft Oberreichte Michael Gum­
pesberger, seines Zeichens RF5­
Spitzenkandidat, unsrer ÖH-5ekretörln
Heldl am Mittwoch, dem 29. April um
14.43 Uhr eine große Bonboniere. Er
erwies sich auf so galante Weise
dankbar dafür, daß sie den RFS am
letzten Tag der Einreichfrist auf die Ab­
gabe der KandidatenlIsten und der

. UnterstOtzungserklörungen fOr die be­
vorstehenden ÖH-Wahlen aufmerk­
sam gemacht hatte.
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Nach Redaktionsschluß:
MENSASUBVENTION GERETIET - ES GIBT WEI­
TERHIN MENSABONSI
Eine Subvention von S 25.000,- der Stadt
Graz, mit der die ÖH die MenOprelse In
der Mensa stOtzt, wird nun doch ausbe­
zahlt. Die Überweisungen waren wegen
partelpoiltischer Querelen vorOberge­
hend eingestellt worden.

Wandzeitung Dritte Welt
startet Ende Mai
Um was es geht:
pool 17: nepal-pakistan
kathmandu, april 16 (Ina) - pakistan
and nepal will try to extend further
area of their cooperation both bllate­
rally and reglonally. pakistan will also
support nepal's efforts for belng dec­
lared a zone of peace. pakistan's fo­
reign secretary rlaz plracha said this
on arrival at kathmandu on a two
days visit. (end) dk 1745
Diese Nachricht hat am 16. April die
österreichischen Tageszeitungen viel­
leicht gar nicht erreicht. Vielleicht,
schon: aber dann wurde sie in den
Papierkorb geworfen. Wer von den
österreichischen Lesern interessiert
sich schon fOr Probleme der Dritten
Welt und Ihrer "exotischen Politik".
Wir meinen, ein paar Interessenten
werden sich schon finden fOr unsere
wöchentliche Wandzeitung, die ab
Ende Mal erscheinen wird. Inhalt: aus­
schließlich Meldungen die direkt von
Nachrichtenagenturen der Dritte­
Welt-lönder stammen.
WIR SUCHEN NOCH JOURNALISTEN.
die die eingehenden Nachrichten
durchlesen und In kurze deutsche Ar­
tikel umwandeln. Persönliche Voraus­

.setzungen: Zuverlössigkeit, EInhaltung
von Terminen, Details sind im Dritte­
Welt-laden zu erfragen: Mandellstr.
24, Tel. 78 44 15.

lung, daßsie die Kosten fOr die Verbes­
serungsmaßnahmen nicht selbst tra­
genmOssen.
Mit diesen Vorschlögen sind wiran die
Stadt herangetreten, den Mietern die
Sonierungsmaßnahmen unter Berück­
sichtigung dervom SWSundseinen Mit­
arbeitern unter den Architekturstuden­
ten ausgearbeitete neue FinanzIe­
rungsform vorzuschlagen.
Schließlich haben wir mit nahezu je­
demMIeterein persönlichesGespröch

.darüber gefOhrt und dabei sehr große
Zustimmung gefunden. .
Das bedeutet nun, daß das gesamte
Hausin derlaudongassedurch Einbau
von Bödern, WC und Zentralheizung
mit Fernwörmeversorgung (vorgese­
hen sind auch sOdseitlge Balkone so­
wie eine Wörmeschutzfassade) auf el~

nen, den heutigen Anforderungen ent­
sprechendenStandard gebrachtwird.
Das Erdgeschoß, wie auch erster und
zweiter Stock werden weiterhin von
den Gemeindemietern bewohnt, le­
diglich das dritte Obergeschoß und
der noch auszubauende Dachraum
steht den studentischen Wohnungs­
bedOrnissen zur Verfügung.
An der Planung wird bereits eifrig ge­
arbeitet, die letzten noch ungeklörten
Fragen, .bzw. Probleme sollen in Zu­
sammenarbeit mit Stadt und Land in
einem gemeinsamen Gespröch mit
den zustöndigen Politikern und Beam­
ten, das voraussichtlich Ende Mai
stamindet, gelöst werden.
Die oben beschriebeneAktion verdan­
ken wir hauptsöchllch der Initiative ei­
nigerArchitekturstudenten und der Be­
reitschaft des Instituts für Hochbau und
Entwerfen, einen neuen Weg einzu­
schlagen. Für die Planungsarbeiten .
werden den Studenten für jeweils un­
terschiedliche Abschnitte derPlanung
bzw. Baudurchführung zwei Program­
meangerechnet. FOrdie Erstellung der

,Ausschreibungsunterlagen mögli-
cherweise, so hoffen wir, ein drittes.
Sollte das Projekt in dieser Form zur
Ausführung gelangen, womit nach
den bisherigen Ergebnissen zu rech-

. nen Ist, so würde mit der Planung und
der BauOberwachung das Team der
Nachwuchsarchitekten unter leitung
und Verantwortung von Prof. Game­
rith als ZIvilIngenieur beauftragt wer­
den und ihnen auch das entspre­
chende Honorar zustehen.
Wir vom SWS sind der Meinung, daß
es durch die Initiative der an diesem
Projekt beteiligten Studenten für diese
möglich ist, In Ihrem Studium auf eine
interessante Welse weiterzukommen
und gleichzeitig eine wichtige gesell­
schaftspolItische Aktion zu setzen; wo­
bei mit der erfolgreichen Durchfüh­
rung desselben ein neuer Weg be­
schritten wird, der als Beispiel für (hof­
fentlich) folgende dienen soll. .
Da bis zum Erscheinen des nöchsten
INFOs die Verhandlungen mit den
kompetenten Behörden weitgehend
abgeschlossen sein werden, (Uffl
Anm. d. Red.) gibt's erst dann nöheres
Obers Projekt, sein entgOitiges Ausse­
hen und seine Durchführung. •
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